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Wintergetreide-Vermehrung  
2013 erheblich ausgeweitet
Hohe Zuwächse in Hessen – leichter Rückgang in Rheinland-Pfalz

Über die Entwicklung der Vermehrungsflächen im aktuellen Jahr berichten Willi 
Thiel und Eric Preuß, Landwirtschaftskammer Niedersachsen, und Uwe Sander, 
Landesbetrieb Landwirtschaft Hessen. 

und 2012 erneut um 6,9 Prozent auf 
113 656 ha ausgedehnt. Das ist ein sehr 
deutlicher Zuwachs. Man darf gespannt 
auf die Vermarktung im kommenden 
Herbst blicken. Hierbei ist einerseits 
zu berücksichtigen, dass durch die teil-
weise eher niedrigen Niederschläge 
bisher und die anhaltenden Ostwindla-
gen im Frühjahr vielerorts nicht mit 
Spitzenerträgen beim Getreide gerech-
net wird. 

Andererseits spricht die hohe Quali-
tät des deutschen Saatguts für einen 
höheren Saatgutwechsel. Die Ausdeh-
nung betraf erneut insbesondere die 
Fruchtarten Wintergerste und den Hy-
bridroggen. 

Besonders hohe Zuwächse waren in 
Hessen, Baden-Württemberg, Thürin-
gen, Brandenburg, Nordrhein-Westfa-
len, Sachsen und mit Abstrichen auch 
in Niedersachsen zu verzeichnen. Na-
hezu gleich geblieben mit relativ gerin-
gen Zuwachsraten sind die Vermeh-
rungsflächen in Sachsen-Anhalt und 
Mecklenburg-Vorpommern. 

Rückläufig waren die Vermehrungs-
umfänge in Rheinland-Pfalz und be-
sonders in Schleswig-Holstein. Insbe-
sondere in Schleswig-Holstein ist zu 
berücksichtigen, dass starke Nässe im 
Herbst 2012 die Aussaat von Winter-
weizen verzögerte oder unmöglich 
machte. Aber auch im nördlichsten 

Bundesland liegt die Wintergetreide-
vermehrungsfläche noch deutlich über 
dem Niveau des Jahres 2011. 

In allen Bundesländern wird  
mehr Wintergerste vermehrt

Wie im Vorjahr wurde die Winter-
gerstenvermehrung besonders ausge-
dehnt. In allen Bundesländern wird 
mehr Wintergerste vermehrt, beson-
ders in Sachsen-Anhalt, Sachsen, Nie-
dersachsen, Bayern, Schleswig-Hol-
stein und Mecklenburg-Vorpommern. 
Ein wesentlicher Grund ist in der er-
neut starken Ausweitung der Hyb-
ridgerstenvermehrung zu sehen. Mit 
5181 ha nimmt diese mittlerweile einen 
Anteil von knapp 18 Prozent an der 
Gesamtvermehrungsfläche von Win-
tergerste ein. 2012 waren es 11,8 Pro-
zent. 

Hauptsorte in der Vermehrung bleibt 
aber wie im Vorjahr mit rund 3 400 ha 
die mehrzeilige Sorte Lomerit gefolgt 
von der Hybridsorte Hobbit mit knapp 
2 600 ha. Dann folgen mit Souleyka, 
KWS Meridian und SY Leoo (Hybrid-
sorte) drei weitere mehrzeilige Sorten, 
bevor dann mit Sandra und California 
die ersten zweizeiligen Sorten in Er-
scheinung treten. 

Der Anteil an mehrzeiligen Sorten 
liegt bei 73,5 Prozent. Starke Zuwäch-
se in den Vermehrungsflächen waren 
dabei insbesondere bei den Sorten SY 
Leoo und Hobbit sowie California und 
KWS Meridian zu verzeichnen, wäh-
rend Souleyka um gut 1 000 ha in der 
Vermehrung zurückgenommen wurde, 
aber immer noch beinahe 2 300 ha um-
fasst. 

Die Vermehrung von EU-Sorten hat 
bei Wintergerste einen nicht so hohen 
Stellenwert wie bei Winterweizen und 
Wintertriticale. Mit einem Anteil von 
6,8 Prozent an der Gesamtvermehrung 
ist ein Zuwachs von 1,1 Prozent gegen-
über dem Jahr 2012 festzustellen.

A-Winterweizen-Sorten stellen  
über die Hälfte des Sortimentes

Auch bei Winterweizen wurden in 
den meisten Bundesländern die Ver-
mehrungsflächen kräftig ausgedehnt. 
Insbesondere in Nordrhein-Westfalen, 
Niedersachsen, Brandenburg, Bayern 
und Sachsen kamen erhebliche Flächen 
hinzu. Insgesamt beträgt die Ausdeh-
nung beim Winterweizen nach den 
vorläufigen Zahlen 2052 ha. Zu berück-
sichtigen dabei ist, dass beispielsweise 
in Nordrhein-Westfalen, Niedersach-
sen und Bayern im Vorjahr in erhebli-
chem Umfange Winterweizenflächen 
wegen Auswinterung umgebrochen 
werden mussten. 

Wie in jedem Jahr sind die zum jet-
zigen Zeitpunkt vorliegenden Daten 
noch mit einer gewissen Unsicherheit 
verbunden, da in aller Regel bis zum 
Beginn der Feldbesichtigungen noch 
mit einem Anteil an Zurückziehungen 
zu rechnen ist. Anders als im Vorjahr 
dürften dabei allerdings Verluste durch 
Auswinterung kaum eine Rolle spielen. 

In Deutschland wurde die Vermeh-
rung von Wintergetreide nach 2011 

Angesichts der deutlich gewachsenen Vermehrungsfläche darf man gespannt auf die 
Vermarktung im kommenden Herbst blicken.  Foto: landpixel

Bundes-
land

Vermehrung  
Wintergetreide insgesamt

Diff.zu

2011 2012 2013 2012
Schleswig- 
Holstein 8.411 10.031 8.956 -1.076

Nieder- 
sachsen 14.156 14.579 15.892 1.313

Mecklenburg- 
Vorpommern 14.510 16.808 17.020 212

Sachsen- 
Anhalt 11.833 14.393 14.671 278

Brandenburg 6.225 6.666 7.595 929
Nordrhein- 
Westfalen 9.491 9.727 10.998 1.271

Hessen 2.767 2.735 3.196 461
Thüringen 5.703 7.193 8.264 1.071
Sachsen 6.787 7.914 8.891 977
Rheinland-Pfalz 1.709 1.670 1.632 -39
Baden- 
Württemberg 5.625 5.299 6.183 883

Bayern 9.357 9.277 10.360 1.083
Gesamt 96.574 106.293 113.656 7.363
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Zurückgenommen wurden die Ver-
mehrungsflächen in Sachsen-Anhalt 
und insbesondere in Schleswig-Hol-
stein. Nässebedingt konnten dort viele 
Flächen nicht mit Winterweizen be-
stellt werden. 

Wie im Vorjahr nimmt die A-Sorte 
JB Asano mit rund 5 000 ha Vermeh-
rungsfläche den Spitzenplatz ein. Ge-
genüber dem Vorjahr wurde die Ver-
mehrungsfläche aber doch spürbar um 
855 ha reduziert. Mit Vermehrungsflä-
chen um 3  700 ha beziehungsweise 
3 300 ha folgen mit der A-Sorte Julius 
und der B-Sorte Tobak zwei Kandida-
ten, die stark in der Vermehrung aus-
gedehnt wurden. Sodann kommt mit 
Potenzial eine weitere A-Sorte und mit 
Akteur die erste E-Sorte. Beide errei-
chen Vermehrungsflächen um 2 900 ha, 
wobei Akteur im Vermehrungsumfang 
im Vergleich zum Vorjahr spürbar zu-
rückgenommen wurde. 

Das gilt auch für die dann folgende 
A-Sorte Meister, die knapp 1 100 ha 
Vermehrungsfläche im Vergleich zum 
Vorjahr einbüßte und nun bei 2 581 ha 
liegt. Anschließend folgt mit der E-
Sorte Kerubino die erste EU-Sorte und 
mit Patras (A) und Elixer (C) zwei re-
lativ neue Sorten, die beide um die 
2 000 ha Vermehrungsfläche einneh-
men und gegenüber dem Vorjahr kräf-
tig im Vermehrungsumfang ausgewei-
tet wurden. 

Sorten aus der Qualitätsgruppe A 
haben ihre dominante Stellung gegen-
über dem Vorjahr noch weiter ausge-
baut und erreichen mittlerweile 52,5 
Prozent (2012: 48,5 Prozent). Alle an-
deren Qualitätsgruppen wurden leicht 
zurück genommen. Der Anteil an B-
Sorten beträgt derzeit 20,5 Prozent. 
Die C-Sorten liegen in diesem Jahr mit 
9,5 Prozent unter der 10-Prozent-Mar-
ke, und der Anteil an E-Sorten erreicht 
13,2 Prozent (2012: 16,3 Prozent). 

EU-Sorten spielen im Winterwei-
zenbereich eine recht große Rolle. An 

der Gesamtvermehrungsfläche von 
59 262 ha nehmen diese im Jahr 2012 
einen Anteil von 14,5 Prozent ein. 

Bei Winterrogen wieder  
mehr Hybriden vermehrt

Die Winterroggenvermehrung wur-
de in diesem Jahr mit einem Zuwachs 
von rund 1 Prozent nur geringfügig 
ausgedehnt. Dabei wurde anders als im 
Vorjahr die Vermehrung von Populati-
onssorten um fast 10 Prozent zurück 
genommen und die Vermehrung von 
Hybridsorten um fast 14 Prozent aus-
gedehnt. Danach beträgt der Anteil an 
Hybridsorten an der gesamten Roggen-
vermehrung etwa 51,3 Prozent. 

Wie in den beiden Vorjahren steht 
aber mit Dukato eine Populationssorte 
an der Spitze der Vermehrung mit einer 
leichten Zunahme der Fläche auf nun-
mehr 2 258 ha. Dann folgen allerdings 
mit Brasetto, Palazzo und SU Mephis-
to drei Hybridsorten, die Zuwächse im 
Vermehrungsumfang im Vergleich zum 
Vorjahr aufweisen. Besonders ausge-
prägt waren diese Zuwächse bei SU 
Mephisto und Brasetto. Mit Conduct 
und Protector folgen dann zwei Popu-
lationssorten, wobei letztere, die eine 
besondere Grünnutzungseignung auf-
weist, doch stärker in der Vermehrung 
zurückgenommen wurde. 

Vermehrung von Wintertriticale  
nimmt spürbar zu

Auch die Vermehrung von Winter-
triticale nahm spürbar mit einem Plus 
von 5,9 Prozent zu. Besonders in den 
östlichen Bundesländern, mit Ausnah-
me von Mecklenburg-Vorpommern 
und Sachsen, wurde die Vermehrung 
von Wintertriticale ausgedehnt. 

Wie in den Vorjahren weist Grenado 
mit 2 687 ha die größte Vermehrungs-
fläche in Deutschland auf, gefolgt von 
der Sorte Adverdo, deren Vermeh-

rungsumfang im Vergleich zum Vorjahr 
in etwa verzehnfacht wurde. Dann fol-
gen mit SW Talentro und Agostino 
sowie Dinaro (EU) weitere ältere be-
ziehungsweise bekannte Sorten, die 
aber allesamt mehr oder weniger stark 
im Vermehrungsumfang zurückgenom-
men wurden. 

Zunahmen in der Vermehrung sind 
weiterhin bei den dann folgenden Sor-
ten Tulus und Remiko (EU) zu ver-
zeichnen. Der Anteil an EU-Sorten 
nahm leicht zu und liegt jetzt bei 12,6 
Prozent. 


